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1. Einleitung 
Konflikte zwischen Anglern (definiert als Personen, die 
während der Freizeit mit der Angel fischen) und der  
Berufsfischerei sind an den inneren Küstengewässern 
Mecklenburg-Vorpommerns, den sogenannten Bodden, 
gut dokumentiert (Vogt 2020; Arlinghaus et al. 2022). 
Ein medial herausragender Konflikt ist der um die Be- 
fischung und Bewirtschaftung von Boddenhechten (Esox 
lucius) (Arlinghaus et al. 2022, 2023). Ausgewählte Ang-
ler und Guides machen die Berufsfischerei, gerade die 
in der Vorlaichzeit, für den aktuellen Bestandsrückgang 
der Hechte an den Bodden verantwortlich (Arlinghaus 
et al. 2022). Ausgewählte Berufsfischer deuten ihrer-
seits auf die in den letzten Jahren gestiegenen Angler- 
entnahmen von Hecht sowie den Angeltourismus hin (Arling- 
haus et al. 2022) oder negieren den wissenschaftlich 
nachgewiesenen Bestandsrückgang (van Gemert et al. 
2022) gänzlich (Vogt 2020; Arlinghaus et al. 2022). 
Beide Akteursgruppen verweisen auch auf andere Um-
weltveränderungen, die mit dem Hechtbestandsrück-
gang in Verbindung stehen könnten, wie ansteigende 
Kormoran- und Kegelrobbenpopulationen (Vogt 2020). 

Qualitative Analysen von Interviewmaterial mit N = 
46 Fischern, Anglern und anderen Personengruppen 
aus der Region um Rügen zur Boddenfischerei zeigen, 
dass dem Konflikt um die Boddenhechte verschiedene 
soziale und psychologische Ursachen zugrunde liegen,  
er in Teilen aber auch durch unterschiedliche Wahr-
nehmungen über den Zustand der Fischbestände an 
den Bodden erklärt werden kann (Vogt 2020; Arling-
haus et al. 2022).

Ein Vorteil von umfangreichen persönlichen Interviews, 
die teilweise mehrere Stunden dauern, ist, dass man 
tief in die Argumentationsstruktur des Befragten ein-
steigen kann (Vogt 2020). Ein Nachteil ist, dass sich 
freiwillig für umfangreiche persönliche Interviews zur 
Verfügung stellende Personen meistens kein repräsen-
tatives Abbild der jeweiligen Akteursgruppe liefern 
(Vogt 2020). Zusätzlich verhindert die in der Regel 
kleine Stichprobengröße für die Allgemeinheit geltende 
Schlussfolgerungen. Hier können umfangreiche struk-
turierte Befragungen unter Hunderten oder sogar Tau-
senden Personen mittels schriftlicher, telefonischer oder 
Online-Methoden (vgl. Koemle et al. 2021, 2022) wei-
terhelfen zu verstehen, ob die Einzelmeinungen in per-
sönlichen Interviews auch der Perspektive der Mehr-

heit der Akteursgruppe entsprechen oder nicht. Hunt et 
al. (2010) zeigten auf, wie sich z. B. die Präferenzen 
von Anglern im Hinblick auf die zu besetzenden Fisch-
arten bei der Bewirtschaftung des Huron-Sees (Nord-
amerika) systematisch unterschieden zwischen den Per-
sonen, die sich bei runden Tischen einfanden und sich 
hier zur Zukunft der Bewirtschaftung äußerten (diese 
Angler bevorzugten die künftige Bewirtschaftung mit 
nichtheimischen Salmoniden), und der repräsentativen 
Meinung aller Angler der Region, die mittels repräsen-
tativer schriftlicher Umfange gewonnen wurde (diese 
Angler bevorzugten mehrheitlich die Bewirtschaftung 
mit heimischen Zandern und eine Abkehr von Besatz 
nichtheimischer Salmoniden). 

Es gibt weitere Gründe, die für repräsentative Stichpro-
ben an Anglern und Fischern sprechen. Richtig einge-
setzt, kann das sogenannte lokale bzw. traditionelle 
ökologische Wissen, das Fischer und Angler aufgrund 
oft jahrelanger Erfahrung mit den lokalen Bedingun-
gen mitbringen, eine wichtige Ressource für die Bewirt-
schaftung sein. So kann es zum Beispiel in datenarmen 
Situationen, wo es an langjährigen Monitoringdaten 
mangelt, wie an den Bodden der Fall, helfen, vergan-
gene Entwicklungen zu rekonstruieren (van Gemert et 
al. 2022). Wenn Fischer und Angler gemeinsam zum 
gleichen Sachverhalt befragt werden, kann ferner fest-
gestellt werden, wo sich die Perspektiven der beiden 
Akteursgruppen gleichen bzw. unterscheiden und so 
helfen, Konfliktbegründungen zu verstehen und Kom-
munikationsstrategien zu verbessern.  

Im vorliegenden Beitrag werden die wahrgenommene 
Umweltentwicklungen zu Schlüsselaspekten der Bod-
denökologie, speziell der Ökologie und Entwicklung 
der Boddenhechtbestände, aus Sicht von Berufsfischern 
und Anglern präsentiert. Die Daten basieren auf struk-
turierten Befragungen unter einer großen Anzahl von 
Fischern/Anglern und ermöglichen direkt vergleich-
bare Ergebnisse. Ziel des Beitrags ist die Gegenüber-
stellung der wahrgenommenen Umweltveränderungen 
und -trends bei Küsten- und Boddenfischern und Bod-
denanglern und ihre wissenschaftliche Würdigung. Ab-
gefragt wurden vor allem die Aspekte, die aus ande-
ren Ländern (z. B. Schweden) oder aus der Kenntnis 
der Hechtökologie wichtige Aspekte für Rekrutierung 
und Überleben von Hechtbeständen an der Küste dar-
stellen. (vgl. Arlinghaus et al. 2023)
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2. Material und Methode
Ende 2020 bis Mitte 2021 wurde im Rahmen des 
vom Land Mecklenburg-Vorpommern (M-V) und der EU  
finanzierten BODDENHECHT Projekts eine Online- 
umfrage unter allen an den Bodden auf Hecht angeln-
den Anglerinnen und Anglern durchgeführt. Dabei 
wurden Angler über die folgenden Kanäle einge-
laden, an der Umfrage teilzunehmen: (1) eine Liste 
mit Telefonnummern des Landesamts für Landwirt-
schaft, Lebensmittelsicherheit und Fischerei M-V (LALLF)  
von Anglern, die sich freiwillig dazu bereit erklärt 
hatten, für Forschungsprojekte kontaktiert werden zu 
können, (2) eine Werbekampagne in Angelmagazi-
nen (online und print), (3) Verbreitung der Umfrage 
über soziale Medien, sowie (4) Adresssammlung über  
Angelfachgeschäfte. Jeder antwortende Angler er-
hielt einen Gutschein für ein Online-Angelschäft in 
Höhe von 10 EUR und nahm an der Verlosung hoch- 
wertiger Preise teil. Da diese Methode keine repräsen-
tative Stichprobe hervorbrachte, wurden die einge-
henden Antwortenden der Angler anhand repräsenta- 
tiver Merkmalsverteilungen, die durch das Thünen- 
Institut für Ostseefischerei (Rostock) in einem aufwän-
digen Zufallsstichprobenverfahren erhoben wurden, 
gewichtet (Anzahl Angeltage pro Jahr, Geschlecht, 
Alter, Schulbildung, Berufsbildung, derzeitiger Beruf, 
Bundesland).

Ende 2021 wurde zusätzlich eine Umfrage unter allen 
Kutter- und Küstenfischern, inkl. Boddenfischern, in  
M-V durchgeführt. Dazu wurde ein 9-seitiger Fragebo-
gen in Vor-Ort-Gesprächen mit ausgewählten Fischern 
in M-V entwickelt, um so die für die Fischerei relevanten  
Aspekte so gut wie möglich abzudecken. Über das  
LALLF M-V wurde der Fragebogen per Post an alle derzeit  
aktiven Berufsfischer an der Küste (sowohl Haupt- als 
auch Nebenerwerb) verschickt. Es erfolgte postalisch 
eine zweimalige Erinnerung, wobei mit der zweiten  
Erinnerung ein zweites Exemplar des Fragebogens  
versandt wurde. Den antwortenden Küstenfischern 
wurden 25 EUR als Wertschätzung für den Aufwand 
überwiesen. 

In beiden Befragungen, der von Anglern und Fischern, 
wurden teilweise identische Befragungsinhalte integriert, 
um so eine direkte Vergleichbarkeit von Küsten/Bod-
denfischer und Boddenangler zu gewährleisten. In vor-
liegender Darstellung erfolgt eine Auswertung von mit-
tels strukturierten Antworten auf einer 5-stufigen Skala 
(von 1 = sehr stark abgenommen zu 5 = sehr stark zu-
genommen, mit 3 als Kategorie unverändert) erhobe-
nen Einschätzungen zur Veränderung ausgewählter 
Fischbestandsgrößen und von wesentlichen Umwelt-
faktoren an den Bodden. Die Auswertung erfolgte ge-
trennt nach Küstenfischern (inkl. Boddenfischern) und 
Boddenanglern deskriptiv und mittels Kruskall Wallis-
Test nach signifikanten Medianunterschieden.

3. Ergebnisse und Diskussion
Insgesamt nahmen 120 Küsten- und Boddenfischer (nach-
folgend Fischer) und 916 Angler mit zumindest teilweise 
ausgefülltem Fragebogen an der Befragung teil. Das ent-
sprach bei den Fischern einem Rücklauf von 38 %. Bei 
den Anglern war keine Rücklaufquote bestimmbar, die 
eingegangenen Fragebögen wurden aber wie angedeu-
tet mit bekannten Merkmalsverteilungen aus Weltersbach 
et al. (2021) gewichtet und stellen das bestmögliche re-
präsentative Gesamtbild da. Die Fischerdaten blieben 
ungewichtet; es wird angenommen, dass die Antwor-
ten repräsentativ sind.

3.1.	Wahrgenommene	Veränderung	von	Fischbestän-
den	an	den	Bodden
Fischer und Angler waren sich mehrheitlich (> 50%) einig, 
dass die Bestandsgrößen der Hechte an den Bodden, der 
kapitalen Hechte über 1 Meter Länge sowie die Bestände 
der Heringe (Clupea harengus) und Stichlinge (Gaste-
rosteus aculeatus) rückläufig waren. Besonders drama-tisch 
wurde der Rückgang bei den Hechtbeständen wahrge- 
nommen: 68 % – 83 % der Angler und Fischer nahmen einen 
starken oder sehr starken Bestandsrückgang wahr. Der 
wahrgenommene Bestandsrückgang der Hechte war bei  
Anglern stärker ausgeprägt als bei den Fischern, aber 
der Unterschied war nicht statistisch signifikant. In Bezug 
auf den Hecht korrespondieren die Umfragedaten mit be-
standskundlichen Analysen (van Gemert et al. 2022), was 
sich auch mit stark rückläufigen beruflichen Anlandungen 
beim Hecht deckt (Arlinghaus et al. 2021, 2023). Letz-
tere können natürlich auch noch andere Gründe haben, 
wie rückläufiger Fischereiaufwand. Auch die Frühjahrs-
heringe zeigen nach Analysen des ICES (2021, 2022) 
und des Thünen-Instituts für Ostseefischerei (Polte et al. 
2021) in der gesamten Ostsee rückläufige Bestände.

Die sowohl von Anglern wie Fischern wahrgenom- 
menen Stichlingsrückgänge lassen sich für die Region 
um Rügen mangels belastbarer Monitoringdaten nicht 
verifizieren. In den Küstenbereichen der zentralen Ost-
see sind die Stichlingsbestände, gerade der dreistache-
ligen Stichlinge, in den letzten Jahre stark zunehmend 
und werden hier als wichtigen negativer Einflussfaktor 
auf den Hechtbestand gehandelt (Eklöf et al. 2020). Als 
Gründe für den stark ansteigenden Stichlingsbestand in 
den Schären und in Laichbuchten von Hecht und Barsch 
in Schweden wird der Rückgang der Prädatoren in der 
offenen Ostsee (insbesondere Dorsch, Gadus morhua) 
sowie Eutrophierung und der Klimawandel verantwort-
lich gemacht, der zu einer sogenannten „Stichlings-
welle“ geführt hat, die sich besonders in den Schären 
zeigt und zum Rückgang der Süßwasserraubfische bei-
trägt (Eklöf et al. 2020). Für die Bodden in Deutschland 
wäre ein Aufsetzen eines systematischen Küstenfisch- 
monitorings sowohl der Kleinfische als auch der Raub- 
fische dringend nötig, um vergleichbare Effekte im Lang-
zeittrend untersuchen zu können. 
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3.2.	Wahrgenommene	Entwicklung	der	natürlichen	Prädatoren

Abb. 1: Wahrgenommene Veränderungen von Fischbeständen an den Bodden aus Sicht von 120 Berufsfischern und 916 Anglern.

Abb. 2 Wahrgenommene Veränderungen von Kormoran- und Kegelrobbenbestand an den Bodden aus Sicht von 120 Berufsfi-
schern und 916 Anglern.

Angler und Fischer zeigten Einigkeit in ihrer Wahrneh-
mung der Entwicklung von Kormoran- und Kegelrob-
benbestand an den Bodden. Mehr als 72 % der Ang-
ler und mehr als 93 % der Fischer schätzten deren 
Bestände als gestiegen oder stark gestiegen ein. Der 
wahrgenommene Bestandsanstieg war bei den Fischern 
signifikant stärker ausgeprägt als bei den Anglern. Un-
abhängige Zähldaten bestätigen, dass insbesondere 

die Kormorane (Winkler et al. 2014; Arlinghaus et al. 
2021), aber in den letzten Jahren auch die Kegelrob-
ben stark ansteigende Bestände an den Bodden (ins-
besondere Greifswalder Bodden) und der Küste in M-V 
als Ganzes zeigen (Westphal 2019 ; Arlinghaus et al. 
2023). Kegelrobben sind insbesondere für Stellnetzfi-
scher ein Problem, weil sie Fische aus den Netzen ent-
nehmen oder verletzen (Varjopuro 2011). Aus Schwe-
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Abb. 3 Wahrgenommene Veränderungen von drei weiteren Umweltfaktoren an den Bodden aus Sicht von 120 Berufsfischern 
und 916 Anglern.

den zeigt eine aktuelle Studie auch enorme Fraßverluste 
bei größeren Hechten (Bergström et al. 2022a). De-
taillierte Ernährungsstudien zu Robben liegen aktuell 
für die Bodden nicht vor, eine Bachelorarbeit an Tot-
funden fand jedoch keine Hinweise für Hechte in den 
Robbenmägen (Hoffmann 2019). Beim Kormoran 
zeigen hiesige Arbeiten durch Winkler et al. (2014), 
dass der Kormoranfraß bereits im Jahre 2011 mehr 
Biomasse an Plötz und Barsch entnommen hat als die 
kombinierte Entnahme durch Berufs- und Angelfische-
rei zusammen (zusammengefasst in Arlinghaus et al. 
2021). Auch auf den Zander wirkt sich der Fraßdruck 

durch Kormorane an den Bodden negativ aus (Wink-
ler et al. 2014). Ähnliche Berichte zu Kormoraneffek-
ten auf Barsche, Hechte oder Zander gibt es von der 
skandinavischen Küste (Östman et al. 2013; Heikin-
heimo et al. 2022). Beim Hecht betrug 2011 der Bio-
masseanteil durch den Kormoranfraß nur 0,3 % der 
Gesamtentnahme, was zu einer hochgerechneten Ge-
samtentnahme von Hechten von ca. 8 Tonnen führte 
(Arlinghaus et al. 2021). Ein Einfluss auf die Populati-
onsdynamik des Hechts und die Ertragsfähigkeit kann 
beim Kormoran an den Bodden nicht ausgeschlossen 
werden. Weiterführende Studien sind nötig. 

3.3.	Wahrnehmung	der	Entwicklung	anderer	Umweltfaktoren

Für den Süßwasserfisch Hecht stellt der Salzgehalt eine 
physiologische Schranke für ein erfolgreiches Aufkom-
men dar. Sowohl Fischer als auch Angler waren mehr-
heitlich der Meinung, dass der Salzgehalt der Bodden 
über die letzten Jahre unverändert geblieben ist. Das 
entspricht auch unabhängigen Daten, in den letzten 
Jahren ist der mittlere Salzgehalt in den Bodden sogar 
leicht zurückgegangen (René Friedland, Leibniz-Institut 
für Ostseeforschung Warnemünde (IOW), unpublizierte 
Analysen auf Grundlage von Umweltdaten des Landes-
amtes für Umwelt, Naturschutz und Geologie (LUNG) 
M-V). Möller (2020) und Möller et al. (2019) zeigten, 
dass die Hechte um Rügen eine Lokalanpassung an das 
Laichen unter Brackwasserbedingungen bis ca. 10 PSU 
aufweisen und aktuell die Mehrzahl der Hechte aus 
dem Brackwasser rekrutiert. Die mittleren Salzgehalte 
aller Boddengewässer bewegen sich ganzjährig unter 
diesen Werten (Möller et al. 2019), sodass ein even-

tuell ansteigender Salzgehalt als Grund für die aktuell 
zurückgehenden Boddenhechtbestände unwahrschein-
lich ist. In der Tat sinken die Salzgehalte der Bodden 
seit einigen Jahren (Arlinghaus et al. 2023).

Unterschiedlich wurden von Anglern und Fischern Indi-
katoren der Eutrophierung (vor allem aufgrund von Ein-
trägen aus der Landwirtschaft) der Bodden wahrgenom-
men. Mehrheitlich (51 %) empfanden die Berufsfischer 
ein Aufklaren der Bodden (d. h. ein Rückgang der Trü-
bung), während die Mehrheit der Angler (56 %) den 
Trübungsgrad der Bodden als unverändert wahrnahm. 
44 % der Angler empfand den Krautbewuchs als eher 
ansteigend, während ein signifikant geringer Anteil von 
nur 31 % der Fischer eine ähnliche Entwicklung wahr-
nahm. In der Tat unterscheiden sich die einzelnen Bod-
den in der Entwicklung der Eutrophierung bzw. der sie 
anzeigenden Trübung und Pflanzenbewuchs. Während 
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z. B. der historisch zu den besonders stark eutrophierten 
Bodden gehörende Peenestrom in den letzten Jahren kla-
rer geworden ist, zeigen andere Bodden keine Verän-
derungen bzw. sogar eine ansteigende Trübung (Rene 
Friedland, IOW, unpublizierte Analysen auf Grundlage 
von Umweltdaten des LUNG). Auch der Unterwasser-
bewuchs schwankt von Jahr zu Jahr und von Bodden 
zu Bodden, ohne dass es Hinweise für systematische 
Anstiege der Unterwasserpflanzendeckungsgrade und 
ein Wechsel in ein stabiles Klarwasserstadium an den 
verschiedenen, in der Vergangenheit stark unter Nähr-
stofflasten leidenden Bodden gäbe (Blindow & Meyer 
2015; Blindow et al. 2016). Dementsprechend unein-
heitlich präsentieren sich die Einschätzungen der Fi-
scher und Angler zu den Fragen Trübung und Krautbe-
wuchs, die stark von den jeweiligen �Heimatbodden� 
geprägt sein dürften und entsprechend uneinheitlich 
ausfallen dürften. 

Ein systematisches Aufklaren der Bodden und ein Aus-
breiten großer Krautbereiche wäre sicherlich positiv für 
die Hechtreproduktion, kann aber auch die Verteilung 
und Fängigkeit der Hechte beeinflussen, da bei einge-
trübten Situation auch die Freiwasserbereiche genutzt 
werden und die Stellnetze, aber auch die Kunstköder, 
nicht so einfach als „Falle“ identifiziert werden, wäh-
rend bei stark aufgeklartem Wasser eher die pflanzen-
besetzten Uferbereiche und weniger das Freiwasser 
genutzt werden (Vøllestad et al. 1986). Aktuell be-
richten sowohl Fischer und Angler, dass in den letzten 
Jahren die Hechte vermehrt in den sehr flachen Was-
serbereichen und weniger in den tieferen, eher kraut-
freien Freiwasserzonen der Bodden gefangen werden. 
Möglicherweise haben Veränderungen von Trübung 
und Krautbewuchs sowie dominanter Futterquellen  
(z. B. weniger Hering, dafür mehr Grundel und Stich-
ling) zu einer veränderten Raumnutzung geführt, was 
mangels verfügbaren Monitoringdaten leider nicht ein-
geschätzt werden kann und daher spekulativ bleibt. 
Raumnutzungsdaten der Boddenhechte, die wir im BOD-
DENHECHT Projekt über Telemetrie gesammelt haben 
(Lukyanova 2022; Dhellemmes et al. 2023), zeigen al-
lerdings durchaus, dass z. B. im Kubitzer Bodden oder 
der Grabow auch die eher krautfreien Tiefenbereiche 
regelmäßig von den Hechten genutzt werden, wohinge-
gen im Strelasund und im Greifswalder Bodden in der 
Tat vor allem die Randzonen von Hechten aufgesucht 
werden. Auch ein Einfluss von Robben auf die Vertei-
lung der Fische gerade im Greifswalder Bodden ist denk-
bar, aber mangels Daten nicht seriös quantifizierbar. 

4. Schlussfolgerungen 
Trotz kleiner Unterschiede in den relativen Häufigkeiten, 
waren sich die Küstenfischer in M-V und die Bodden-
angler vielfach und mehrheitlich über die Entwicklungen 
der Bestände und Umweltfaktoren einig. Ähnliche Per-
spektiven herrschten z. B. zum Rückgang wesentlicher 
Fischbestände oder zum Anstieg der natürlichen Prä-
datorenbestände. Besonders erwähnenswert ist, dass 
unabhängige bestandskundliche und sonstige Umwelt-
daten mit den Perspektiven der Angler und Fischer weit-
gehend und sehr gut korrespondieren (van Gemert et 
al. 2022). Die vorliegende Studie zeigt, dass in Einzel-
befragungen dokumentierte Unterschiede in den Pers-
pektiven von Anglern und Fischern, z. B. zur Frage, ob 
der Boddenhechtbestand rückläufig ist oder nicht (Vogt 
2020), in einer größeren Stichprobe nicht nachweis-
bar sind und hier Fischer und Angler eher vergleich-
bare Wahrnehmungen zeigen. Daher sollten Entschei-
dungsträger Einzelmeinungen als solche betrachten und 
nicht fälschlicherweise auf die Gesamtheit der Fischer 
oder Angler schlussfolgern. Eine weitere Schlussfolge-
rung ist, dass repräsentative Umfragedaten unter Fi-
schern und Anglern als Trendindikatoren durchaus be-
lastbar sein können und ein Stück weit unabhängige 
Analysen substituieren oder zumindest ergänzen kön-
nen. Das ist insbesondere dann relevant, wenn, wie 
an den Bodden der Fall, historische Daten fehlen und 
diese auch nicht mit objektiven Daten rekonstruierbar 
sind. In solchen Fällen kann das traditionelle Wissen 
bei Anglern und Fischern als Grundlage wissenschaft-
licher Einschätzungen dienen und in die Ableitung von 
Bewirtschaftungsempfehlungen einfließen (Neis et al. 
1999; Aswani & Hamilton 2004; Melnychuk et al. 
2016; Aminpour et al. 2020).
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